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Deutsches Reich.
Vom Reichstag .

Lertiu , den 14 . Januar . Auch der Reichstag
gxlwh heute wegen Beschlnßunfähigkeit zwei Sitzungen ,
Mr er führte doch die Novelle zum Strafgesetz¬
buch in der zweiten Lesung zu Ende . Tie äußerst wün-
.shensroerte Btilderung der Strafbarkeit von Diebstählen
wurde beschlossen, niw eine aus Sozialdemokraten und
Zentrum sich zusammensetzende zufällige Mehrheit beschloß
« ch die Einführung einer höchst anfechtbaren Bestim-
«ung dahingehend, daß das Betteln aus unverschuldeter
Hot straffrei bleiben solle . Vergebens hatten der Staats¬
sekretär und neben an . reu Abgeordneten auch der Tlbg.
Lrr M ü l l cr - Mchr « : geil die absolute Straflosigkeit des
Kolbertelns mit dem Argument bekämpft, daß dann so gut
wie jedes Betteln erlaubt sein werde und eine Bettelplage
iii-e Folge sein müßte . Aber die .Herren Gröber und
Ärao tHagen wollten ihren Willen ! wen und erreichten
ihn auch. Zur Frage der Erpressnn , wurden Beschlüsse
gefaßt , die die gewerblichen Lohnkam der unberechtigten
Anwendung des Erpresjungsparagra en entziehen sollen.
Abz, Tr , Müller verlangte zum Schluß noch die Be-
Mgüng der überflüssigen landesg : schlichen Vorschriften
Mer die öffentlichen Anschläge.

»
Der Zeitpunkt der Reichstagswahlen .

Berlin , 14 . Jan . Tie „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt : Tem Wiederbeginn der Reichstags -
» erhandlnngen sind in der Presse Andeutungen vor -
«UWgajigen , als beabsichtige die Regierung , denNei ch s-
« üg vorzeitig auszulösen und das Land mit einer un¬
erwartet frühen Vornahme der Neuwahlen zu über¬
rumpeln , Wir können Mitteilen , daß nichts hinter
diesen Gerüchten ist, die offenbar nur agitatorischen
Bedürfnissen ihre Entstehung verdanken . Tie Regierung
muß Wert daraus legen, daß der Reichstag hinreiche no
Zeit behält, um die wichtigen ihm noch obliegenden Aus¬
laden in aller Ruhe und Sorgfalt zum Abschluß zu bringen .
Tie Regierung hat keineswegs dem Reichstag eine Reif -e
«»erkannt wichtiger Vorlagen gemacht und diese im Verein
«rit dem Reichstag zum Teil schon iveit gefördert , um diese
Mdeit nun mitten aus dem Wege stecken zu lassen ,

«
Ein Salzrnonopol .

Ter sozialdemokratischen „ Münchener Post " geht , wie
sie versichert, von vertrauenswürdiger Seite die Nachricht

zu , daß aus Veranlassung der deutschen Bundesregierungen
von privater Seite (Tr . P . Pocke) eine Denkschrift üver
die Regelung der Salzgewinnung und des Salzhandels
ansgearbeitet worden sei, deren Zweck ist die Monopoli¬
sierung des Salzhandels zu propagieren . Zu dieser seiner
Information bemerkt das genannte Blatt : Laß es sich
bei diesem Vorschläge nicht darum handelt , die ungerechteste
Verbrauchssteuer abzuschassen und oas unentbehrliche Salz
Zn verbilligen , bedarf bei den politischen und finanziellen
Verhältnissen des Reiches keiner weiteren Betonung . Es
handelt sich um nichts anderes als um den Versuch der
Reichsregierung , eine neue sehr ergiebige Einnahme¬
quelle zu schassen auf Kosten der offenbar noch nicht ge¬
nügend geschröpften Konsumenten . Tie Länder mit Salz¬
monopol , zu denen Italien , Rumänien , die Türkei , Mon¬
tenegro und China gehören, bieten sehr lehrreiche Bei¬
spiele für das Raubsystem, das mit dem Salzmonopol ident¬
isch ist . Wird der schwarz -blaue Block vor der Abrech»-
nung bei den Reichstagswahlen auch noch dieses Räu -
berstnck mit vollsnhren Helsen ?

*

Mannheim , 14. Jan . In einer heute morgen abge¬
haltenen Besprechung zwischen der Direktion und den Ar¬
beitern der Firma Benz wurde eine Einigung dahin
erzielt , daß die Arbeiter eine achtwöchige Probezeit zu den
neuen Sätzen arbeiten . Tie Arbeiter werden am Montag
die Arbeit wieder ausnehmen.

Dresden , 14 , Jan . Tie Landeskonferenz der 36
Ortsgruppen des Hansabundes in Sachsen nahm
gegen den Kommissionsentwurs einer neuen Fernsprech --
gebühren - Ordnung eine scharfe Resolution , in der
gegen die neue Belastung der gewerblichen Kreise und be¬
sonders wiederum des Mittelstandes energisch und nach¬
drücklich Protest erhoben wird , an .

Dresden , 14 . Jan . Ter Antrag Sachsens betr.
die Fleischeinsuhr von Frankreich wurde vom
Reichskanzler im wesentlichen unter denselben Beding¬
ungen wie für Süddeutschland gestattet .

Berlin , 13 . Jan . Tie streikenden Fenster¬
putzer haben gestern Abend einen Arbeitswilligen ,
der von einem Kriminalschutzmann von der Arbeitsstätte
nach einer Haltestelle geleitet wurde , überfallen und
geschlagen und auch einen Beamten verletzt , als er dein
Mann beisprang . Das Publikum , das von dem Manne ,
der die ganze Entwicklung beovach .et hatte , über die Lage
unterrichtet wurde, sprang dem - Uebersallenen und dem
Beamten bei und auch Soldaten , die des Weges kamen.

griffen ein und leisteten Hilfe , Drei Mann wurden fest
genommen und dem Revier der Kriminalpolizei zugesührr.

Mühlhausen , 14 . Jan . Ein größerer Oktroiprv -
zeß steht hier bevor . Wie die „ Reichsländische Korre¬
spondenz" mittcilt , hat sich anläßlich einer auf Anzeige
erfolgten Untersuchung herausgcstellt , daß hier seit acht
Jahren ein umfangreicher Oktrois chm uggcl mit gei¬
stigen Getränken getrieben worden ist . Bis jetzt sind 123
Wirte und Verkäufer geistiger Getränke wegen Oktroi-
schmnggels überführt . Es handelt sich hierbei um Be--
rräge von 50 bis 3000 M ,

Ausland .
Paris , 15 . Jan . Ter Agenee Havas wird aus Ma¬

drid berichtet : Ter Jmparoial meldet, in Portugal
seien die Reservisten einberusen worden . Sie wei¬
gerten sich aber , dem Stellungsbefehl Folge zu leisten .
T>re Behörden von Campomajor hätten dringend um Ein
sendnng von zwei Bataillonen ersucht , zu welchem Zweck»
ist unbekannt . Tie Regierung habe dies jedoch abge¬
lehnt mit dem Bemerken, sie verfüge nicht über eine hin¬
reichende Zahl von Truppen .

Lissabon , 14 . Jan . Ter Streik der Eisenbahner
ist beendigt . Tie Züge verkehren seit gestern wieder . Da¬
gegen sind di-e Arbeiter der Gas - und Elektrizitätswerken
in den Ausstand getreten .

Vom wurttembergischen Landtag.
WürLtemSergische Zweite Kammer .

Im Abgeordnetenhaus wurde in der Samstagsitznrlg
zunächst aus Vorschlag des Alterspräsidenten Bantleon
des verstorbenen sozialdemokratischen Abgeordneten Schäss-
ter Heilbronn - AmL durch Erheben von den Sitzen gedacht .
Abgeordneter Kiene (Zir . ) erstattete den Bericht über
die Neuwahlen ; der Ständische Ausschuß hat beschlossen,den für Hieb-er im Bezirk gewählten Abgeordneten Kinkel
(Soz . ) für legitimiert zu erklären. Dagegen konnte der
Abgeordnete Hornung eine amtliche Bescheinigung sei¬
ner Wahl noch nicht vorlegen . Kinkel, dessen Erschei¬
nen man mit einiger Spannung entgegensah — er ist be¬
kanntlich erheblich „ Radikaler " wie seine ' neuen Frak¬
tionsgenossen — wurde hereingerusen und leistete den
Schwur aus die Verfassung . Seinen Sitz erhielt er neben
dem Abgeordneten Maitulat . Ter interessanteste Moment
der Sitzung war jedoch die Wahl des Kammerpra¬

uer , stumm mit dem Finger aus die betreffende stelle
weisend. Auch jetzt brachte er kein Wort der vorbereitenden
Milderung über die Lippen - wieder platzte er mit . der
Türe ins Haus . . . !

Herr Bränner überflog rasch die wenigen Zeilen —
dann -fuhr seine Faust aus den Schreibtisch herab, daß eS
dröhnte ! Er sprang aus — seine Stirn runzelte sich —
feine Augen hefteten sich drohend auf Reitlinger :

,Mas soll das heißen ?" ries er zornbebend . Reit -
ling -er sah ihn erschrocken an , ohne ihn zu verstehen. Wohl
hatte er einen Zornesausbrnch erwartet — aber wie der
alte Herr sich benahm . . . das ging ja gegen ihn . . . !

Ta lag ein direkter versönlichcr Vorwurf drinn ! So
«fordert inan Rechenschaft von einem Verbrecher . . . !

Und noch einmal : „ Was soll das heißen ? Ich will
Antwort haben !" Er schrie es förmlich - jede Silbe
schwer betonend . Und jetzt verstand Reitlinger !

Er sprang mit einem Ruck in die Höhe und richtete
sich kerzengrade aus ! Sein Gesicht färbte sich dunkelrot,
seine Fäuste ballten sich und seine Augen sprühten Blitze,
während sie dm Blicken des alten Herrn fest begegneten :

„Herr Brauner . . . !" stieß er atemlos hervor -
heiser vor Erregung , „Sie trauen mir eine so nieder¬
trächtige Komödie zu . . . ? !"

Tann standen die beiden eine Weile stumm einander
gegenüber - Reirlmger bebend vor Empfindung , Herr
Brauner ihn mit scharfen , prüfenden Blicken beobachtend.

Reitlinger brach zuerst das Schweigen :
, /Gegen einen solchen Verdacht verteidige ich mich

nicht !" preßte er tonlos hervor . Tann wandte er sich
jäh um und wankte wie ein Trunkener zur Tür . Wo¬
hin er wollte , das wußte er selbst nicht — er wußte nur ,
daß br nicht bleiben konnte, wo man ihm eine solche
Beschuldigung ins Gesicht schleuderte und : daß sein Glück
verloren war . . . ! Eine trostlose, wütende Verzweiflung
haste ihn ergr - sfen , die ihm den Verstand raubte . Nur
chrt von hier ! Hinaus . . . !"

„Reitlinger . . . ! Bleiben Sie . . .
(Fortsetzung folgt .)

Lvel der MeniH, hafrelH rrttd gut.
Goethe .
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Die Verjuchimg.
Komau von Robert Graf Wittenburg .

- Nachdruck verboten .)
( Fortsetzung .)

Ta raffte sich Reitlinger endlich aus aus seinem star¬
ren Staunen , aber sein Gesteht blieb düster und seine Worte
klangen Humps :

„Nein, nein, Herr Bränner , nie in Gewissen ist rein ,
ich Hütte nicht anders haitdeln tünnen — ich schwöre es
Ihnen ! Aber doch — wenn Sie alles wissen werden . . . !"
er stockte wieder. Herr Brauner wurde immer ernster.
^ „Jetzt weiß ich aber doch wirrlich nicht mehr . . . !

>Lie kommen da zu mir , um das Madel anhalren — ich
Ub ' Ihnen deutlich zu verstehen, daß ich- prinzipiell nix"Mgen ihab ' — daß ihr euch beide gernhabt , liegt klar
au ; der Hand, Sie sagen , daß Sie ein reines Gewissen
haben - - und Sie sitzen da wie ein armer Sünder , der
stin Todesurteil anhört ! Das geht wahrhaftig über meinen
verstand ! Sie sind doch ein Mensch von gutem Ruf ,Ms angesehener Familie , in geordneten Verhältnissen ?
Also ^vas wollen Sie denn eigentlich?"

Ta fand Reitlinger endlich die Sprache wieder :
„ Ja , das ist's ja eben ! " platzte er heraus . „ Meine

Ehältnisse werden Sie eben keineswegs für geordnet an -
stM Jvenn ich sie Ihnen klarlege, wie es meine Pflicht
nst- Ich weiß, daß Sie ans meine Fabrik nicht viel
halten . . . !"

, //Ah so — Ihr Holzsrosswerk ' l da , von dem Sie
eimrail gesprochen haben ! Na , ja, da Hab ' ich Ihnen

daß ich das für keine glückliche Idee halt ', weil der
Artikel -momentan elend geht , und weil ich o >l .m g :
)sEen Zu ihrem Talent in dieser Richtung nicht vstl
^ bnz Hub' ! Sie haben ja auch gar nicht die nötige
^ oroildnng woher sollen Sie sich denn darauf ver-
Mn ! Aber ich Hab' gemeint, das wird nur so eine kleine

Quetsche — so quasi landwirtschaftliche Nebenindustrie !
Haben Sie sich denn da so stark engagiert dabei . . . ?"

Mülles , was ich besitze, steckt drinn - - und wcrui's
mißlingt . . . dann bin ich ein Bettler !" ries Reitlinger ,
und -dann atmete er erleichtert aus . Nun War das Schwerste
heraus

'— ganz gegen seine Absicht zwar — er hatte erst
schonend v-orbereilen , von den guten Aussichten, von seinen
Hossnnngen sprechen wollen — aber es hatte ihm die
Kehle abgedrückt! Und jetzt ging 's wie bei einem Faß ,
wenn der Zapfen heraus ist, dann fließt der Inhalt von
selbst nach.

In fließenden, klaren Worten begann er zu erzählen,
während Herr Bränner den srlbergrau -en Kops in die Hand
stützte und ihm ernst und aufmerksam zuhörtc — ihn
nur selten durch eine kurze Frage unterbrechend . Er ver¬
schwieg nichts bis auf den einen Punkt , über welchen ihm
sein Wort zu schweigen gebot — aber auch hierüber wollte
er mir seinen Kompagnons sprechen , die ihm sicher diese
-eine Ausnahme gestatten würden !

Reitlinger war fertig mit seinem Bericht und harrte
angstvoll ans sein Urteil ! Herr Bränner sah ihn lange
Zeit stumm und ernst an, als wolle er ihm bis aus den
Grund der Seele schauen . . Tann sagte er :

MÄenn die Sache so steht — dann rann ich freilich
nicht so schlechtweg „ Ja und Amen" sagen ! Sie scheinen
da eine große Dummye >t gemacht zu haben , mein lieber
Freund , die Ihnen den Kragen kosten kann !"

„Ich hab 's ja gewußt !" seufzte Reitlinger schmerz¬
lich , , daß ich Sie jetz . ncht weroe üt-erreugen rönnen !
Tarrim hätte ich ja so gern gewartet , bis ich Beweise
bringen kann . . . !"

,'Ab-er sagen Sie mir nur das eine .
" rief Herr Brau¬

ner dazwischen und schüttelte verständnislos den Kops,
„wenn Sie das alles so Ocher gewußt haben — warum
sind Sie denn dann überhaupt zu mir gekommen . . . !"

„Herrgott . . . !" R i l nger schlug sich vor die Stirn
in der Hitze des Gesech ' es harte er ganz vergessen , was

ihn Hergetrieben Hatto . Mit zitternder Hand zog er das
Zeitnngsblatt ans der Tasche und reichte es Herrn Bräu¬



sibiums , obgleich nach cxn vorhergegangencn Verhanb -
kurigcn zwischen den .Fraktionen die Wrederivahl Payers ge-
jicherl war . Payer wurde mit 59 von 84 Stimmen zum
r . Präsidenten gewählt , einer der abgegebenen Zettel lau¬
tete au ; Remdold - 'Aalen, 1 aus Hautzmann ; das Zen¬
trum stimmte natürlich mit 23 Stimmen für den Abg .
Kiene, zwei Zettel wurden unausgesüllt abgegeben. Payer
dankte herzlich für die Wahl und wies in seiner mit leb -
lßastem B -eftäll aufgenommenen Ansprache daraus hin , daß
«r jetzt zum 6 . Mal gewählt sei, ein Glück, das keinem
Heiner Vorgänger zu Teil geworden sei, Tie Wahl des
1 . Vizepräsidenten siel aus den Abg . Kiene . Kiene erhielt
»vn 86 abgegebenen Stimmen 66, 18 (volksparteiliche) Zet¬
tet waren unbeschrieben, je 1 lautete aus Rembold -Aalen
und den Abg. Kraut . Tas Amt des 2 . Vizepräsidenten siel
ebenfalls wieder dem Abg. Kraut (BK . ) mit 78 von
85 abgegebenen Stimmen zu. 3 Zettel waren unbeschrie¬
ben , je 1 lautete aus die Abgg. Lindemann , Hildebrand ,
Rübling und Schremps . Tie nächste Sitzung findet am
TienStag nachmittag statt .

Die Erste Kammer
« rat Samstag Vormittag unter dem Vorsitz ihres ne u e n
Präsidenten , des F ür sten zu Hohenlohe - Bart c n-
st ei n u n d I a g stb e r g zu ihrer ersten Sitzung zusammen.
>Ter Präsident gedachte zunächst des Grasen von Rech¬
berg und Rothenlöwen , der mit Rücksicht aus sein hohes
Älter das von ihm so erfolgreich geführte. Präsidium des
hohen Hauses jetzt abgetreten habe, sowie seiner ganz her¬
vorragenden Verdienste, namentlich bei der Durchführung
der Steuer - und Verwaltungsresorm . Weiter widmete
der Fürst dem verstorbenen Grafen Heinrich von Schaesberg
ehrende Worte . Im Einlaus befand sich ein Schreiben
des Oekonomierats M ay e r - Hcilbronn , der seinen durch
Krankheit notwendig gewordenen Austritt aus der Kam¬
mer anzeigte . Ter Präsident wird dein ausscheidenden
Mitglied das Bedauern des hohen Hauses über seinen
Austritt übermitteln . Nach dem von Geh. Rat von
Schall erstatteten Bericht betreffend das vom Ständischen
Ausschuß vorgeuommene Ligitimatiousgeschüst wurde', der
Fürst von Waldburg zu Zeil und Trauchburg
zum Vizepräsidenten gewählt . Hieraus verlas Her¬
zog Albrecht die Wahlvorschläge für die Kommissionen,
deren Mitglieder sämtlich durch Zuruf gewählt wurden .
Damit war die Tagesordnung erschöpft . Tie nächste Sitz¬
ung ist troch nicht festgesetzt.

Stuttgart , 14 . Jan . (Ständisches.) Im Anschluß
an die heutige Sitzung der Zweiten Kammer trat der
Seniorenkonvent zusammen , der das Programm für die
Sitzungen der nächsten Wochen sestlegte . Tanach wird , wie
bereits bekannt, am Dienstag das Gesetz betreffend die Be-

rnssvormundschast in erster Lesung behandelt , am Mittwoch
das Gesetz betr . die Eber- und Ziegenbockhaltung, Tvn -

nerstag die Vorlage betr . die israelitische Religionsge¬
meinschaft, am Freitag und Samstag das Gesetz betr . die
Kberamtsärztc und die Einführung von Schulärzten - In
der daraus folgenden Woche soll am Dienstag oder Mitt¬

woch mit der Generaldebatte zum Etat begonnen werden,
die erst in der 3 . Woche zum Abschluß gelangen dürste .
Hieraus ist eine Vertagung des Landtags vorgesehen. Auch
wurde zum Ausdruck gebracht, daß das Plenum erst wieder
einberusen werden soll , wenn der Etat und die Beamten¬
besoldungsvorlage von der Finanzkomm -ssion vollständig
dnrchberaten sind.

*

Znr Beamtengchaltsvorlag?.
Zur Neuordnung der württembergischeu

Beamtengehälter .
Tie Gechaltsneuordnung , die in Form von

Nachtragsetats eingebracht ist, enthält , tvie der

„ Staatsanzeiger " mitteilt , nicht nur die Aufbesserung für
die Beamten , für die Lehrer aller Kategorien und für die
Geistlichen, sondern auch für die Altpensionäre und Alt¬
witwen , sowie Pensionen für sämtliche Arbeiter aller
Staatsbetriebe . Ueber den Aufwand , den sie erfordert ,
haben wir im Auszug aus dem Hauptfinanzetat bereits
Mitteilung gemacht. Tie Slaatsregierung erklärt , daß
sie mit der Vorlage in weitgehendstem Maße den Wün¬
schen der Beamten , nicht zum mindesten der Untcrbeam -
ren , Rechnung getragen habe.

Tie Begründung weist , unterstützt von einem
großen Zahlenmaterial , auf die Aufbesserungen der Be¬
amten im Reich und in den anderen größeren Bundes¬
staaten hin , aus die Gestaltung der Bezüge der Gemeinde-
und auch der Privatbeamten in Württemberg und endlich
ans die auf allen Gebieten der Lebenshaltung eingetretene
Teuerung . Es wird sestgestellt , daß die württembergi -

fchen Beamten fast ausnahmslos , aber insbesondere die

höheren Beamten auffallend weit hinter den Bezügen zu¬
rückstehen , welche die anderen Bundesstaaten als ange¬
messene Entlohnung ihrer Beamten festgesetzt haben . An¬

gesichts dieses erheblichen Abstandes könne wohl kein Zwei¬
fel darüber obwalten , daß die württembergischeu Besold¬
ungsverhältnisse nicht mehr genügen , zumal , an die ivürt -

tembergischen Staatsdiener weder nach ihrer Vorbild¬

ung , noch nach ihren Tienstleistungen geringere Anfor¬
derungen gestellt werden , als an die anderen deutschen
Beamten , auch die württembergischen Beamten keines¬

wegs unter günstigeren Bedingungen leben können , als
anderwärts im Deutschen Reich dies möglich sei. Wei¬
ler wird nachgewiesen, daß die Bezüge der Staatsbeam¬
ten auch im allgemeinen erheblich hinter denen der Ge¬
meindebeamten in Württemberg Zurückbleiben , besonders
in Stuttgart und noch anderen größeren Gemeinden .

Tas Ziel , das die Regierung bei der Vorlage ge¬
leitet hat , wird in folgendem charakterisiert : Als Ziel
der Gehaltsneuordnung könne nicht einfach die Gleich¬
stellung mit den Beamten anderer Staaten oder des Rei¬
ches unter Hintansetzung der schuldigen Rücksichtnahme
auf die Finanzlage des Staates ins Auge gefaßt werden .
Tie Absicht der Regierung geht vielmehr dahin , den Beam¬
ten , und zwar sämtlichen Staatsdienern , „ ein zu den
heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen in Einklang stehen¬
des , auskömmliches Tiensteinkommen zu gewähren , Pas

uutec Berücksichtigung der Sicherheit der Rechtsstell¬
ung und insbesondere des Einkommens des Staatsdien erT
— ihm und seiner Familie das seiner Stellung entspre¬
chende Fortkommen bei maßvollen Ansprüchen sicherstell !
und ihn zugleich hinsichtlich seines Tiensteinkommens , so-
tveit es die finanziellen Kräfte des Landes zulassen , den
Beamten des Reiches und der anderen Bundesstaaten
nahebringt .

"

Um eine durchgreifende N euordnung der Ge
Halter zu erzielen , saßt der Entwurf die Beamten in
50 Klassen zusammen . Ter Ausbau soll an 'dem bis¬
herigen Besoldungssystem nichts ändern . Ter Entwurf
ist in sechs Hauptabteilungen entsprechend den Abteilungen
des Wohnungsgeldtariss gegliedert . Die Abteilung 1
umfaßt die Klasse der unteren Beamten und so fort , die
Abteilung 6 die höchsten Beamten . An der bisher vor¬
gesehenen dreijährigen Gehaltsvvrrückung soll durch den
Entwurf nichts geändert werden . Als Vorrückungsstufen
find Beträge von 100 bis 600 Mark vorgesehen. Ter
durchschnittliche Aufbesserungsbetrag , der aus einen Be¬
amten entfällt , berechnet sich im Beharrungszustande im
ganzen auf 278,69 Mark . In Prozenten des bisherigen
Gehaltsauswandes ausgedrückt, beträgt die Aufbesserung
im Beharrungszustande im ganzen 14,65 Prozent .

Die Gehaltsordnung für die Lehrer
an höheren Schulen.

Tie Gehaltsordnung für die ständigen Lehrer und
Lehrerinnen an den höheren Knaben- und Mädchenschulen
liegt nun auch vor . Hier handelt es sich vor allem
um eine Zusammenfassung der verschiedenen Normen , so¬
wie um die Anwendung gleichmäßiger Grundsätze und um
Einheitlichkeit im Gehallssystem . Außerdem ist für die
unständigen Lehrerinnen eine einheitliche Taggeldsordimng
ausgestellt worden . Tie Präzeptoren und Reallehrer wer¬
den mit den Eisenbahn - und Postsekretären gleichgestellt
unter Schaffung von 45 gehobenen Stellen mit 4300 Mk.
Tie Obcrpräzeptoren und Oberreallehrer iverden mit den
Amtsrichtern gleichgestellt, die Professoren im Anfangs¬
gehalt mit . den Landrichtern und 32 Stellen von Pro¬
fessoren und Rektoren niit den Vorständen der Bezirks¬
ämter . Tie Rektoren erhalten außerdem Stellenzulagen
von 200 —500 Mark je nach der Größe der von ihuen
geleiteten Anstalten . Ter Gesamtmehraufwand für die
Lehrkräfte der höheren Schulen beträgt 469 840 Mark .
Tiefer Mehraufwand soll von den Gemeinden mitgetra¬
gen werden . Dagegen werden sie , um ihre Einnahmen
zu steigern, zur Erhöhung des Schulgelds ermächtigt.
Ausländer sollen das Ih » fache Schulgeld bezahlen. Tie
Gemeinden haben 259 994 Mark zu übernehmen . Zur
Deckung des Anteils der Staatskasse ist bei den Staats -

anstalten eine Erhöhung des Schulgelds bis zu den zu¬
lässigen Höchstsätzen in Aussicht genommen . Tie Gehalts¬
neuordnungen für die Geistlichen und für die Volksschul¬
lehrer liegen noch nicht vor . Ter Mehrbedarf für die
Geistlichen ist aus 340000 bezw . 480000 Mark festge¬
setzt, der für die Volksschullehrer auf 931192 Mark im
ersten und 1518171 Mark im zweiten Etatsjahre ; dazu
kommen noch Staatsbeiträge an die Gemeinden in Höhe
von 60 000 bezw . 80 000 Mark . Zur Gewährung von
Zulagen an Alt -Pensionäre und Alt -Witwen surd ange¬
setzt 529 400 Mark für 1912 : 467 200 Mark . Tie Zu¬
lagen werden nur an solche Altpensionäre und Alt -Witwen

gewährt , deren Bezüge die Summe von 2000 Mark bezw .
1000 Mark nicht übersteigen . Der Mehrbedarf für Lohn¬
erhöhungen für die staatlichen Arbeiter berechnet sich auf
jährlich 841900 Mark . ; Tie vorgesehene Lohnerhöhung
für die Arbeiter der Verkehrsanstalten beträgt 20 Pfg .
für den Tag , der Gesamtmehraufwand bei der Eisenbahn¬
verwaltung 700 000 Mark , bei d?r Post- und Telegraphen¬
verwaltung 75000 Mark , bei der Bodenseedampsschiffahrt
2900 Mark , bei den Hüttenwerken 50 000 Mark , bei den
Salinen 40 000 Mark .

Zur Ausbringung des Mehrbedarfs sind folgende
Tecknngsmittel vorgesehen : 1 . Eine Erhöhung des Er¬

satzes für die Kosten der Bewirtschaftung der Körperschafts-

Waldungen durch Bemessung der Besörsterungsgebühr statt
bisher 80 Pfg . für 1 Hektar Waldfläche auf 2 Mark .
Ertrag 210 000 Mark bezw . 210 000 Mark . 2 . Eine Er¬

höhung der Umsatzsteuer von 1 . 20 Mark aus 1 . 50 Mark
von 100 Mark des steuerpflichtigen Werts . Er¬

trag 600 000 Mark bezw . 800 000 Mark . 3 . Eine Er¬

höhung der Sporteln und Gerichtsgebühren . Ertrag Mk.
2 450 000 b^ w . 2 950 000 Mark . 4 . Ein Zuschlag zur
Reichserbschaftssteuer in Gemäßheit des Z 58 des Reichs-

erbsckwftssteuergefetzes vom 3 . Juni 1906 in der Höhe
von 25 Prozent . Ertrag 500 000 bezw . 500 000 Mark .
Der noch verbleibende Abmangel soll durch den Ertrag
der in Aussicht genommenen Staatslotterie und,
soweit die Einnahmen hieraus nicht zureichen, durch eine
weitere Erhöhung der direkten Steuern ihre Deckung
finden . . >.

Die einzelnen Abteilungen .
Tie Abteilung I

(Wohnungsgeld 280 , 220 , 200 , 170 Mark ) zerfällt in
23 Klassen. Für Klasse 1 — Straßen -, Schleusen-, Fluß¬
wärter — sind Gehalte von 750 bis 1300 Mark vor¬
gesehen . — Für Klasse 2 (Seminardiener re . ) betragen
die vorgeschlagenen Gehalte 1000— 1300 Mark ; — für
Klasse 3 (Bahrrwärter ) 1000— 1400 Mark ; — Klasse 4
umfaßt die Güterschaffner , Weichenwärter 2 . Kl . , Sta¬
tionswärter , Stationsdiener usw. und bringt Gehalte von
1100—1600 Mark . — Klaffe 5 (Oberamts - und Ober¬
amtsgerichtsdiener usw. ) weist Gehalte von 1200— 1700
Mark auf ; Klasse 6 umfaßt die Aufseher und Heilgehil¬
fen an den Strafanstalten , die Bahnhofportiers , die Schaff¬
ner und Wagenwärter , die Lokomotivheizer 1 . und 2 .
Klasse , die Weichenwärter 1 . Kl- , die Matrosen , Ärenzauf -
seher usw, Tie Gehalte betragen : 1300—1400—1500
—4600 — 1700—1800 Mark , natürlich je neben freier
Dienstkleidung, Fahrgebühren usw. und dem Wvhnungs -
geld , soweit nicht, was in zahlreichen Fällen zutrifft , freie
Wohnung mit dem bezüglichen Amt verbunden ist. —
Klasse 7 (Landjäger , Steueraufseher , Forstwirte ) hat Ge¬
halte von 1200—1900 Mark , je mit einer Spannung

von 100 Mark . Klasse 8 (Kollegialaufwärter , Oj>« -
bahnwärtcr , Posrunterbeamte usw.) weist Gehalte vy,,
1300 - 4900 Mark auf (Spannung immer je 100 Mach ,

- Klasse 9 (Ministerialaufwärter , Zucker - , Salzsteurr -
aufseher , Zolleinnehmer usw. , hat Gehalte von 1400 M
2000 Mark . — Klasse 10 hat Gehalte von 1500 —2IYG
Mark und umfaßt die Oberaufseher und Oberheilgehilfm
an Strafanstalten , die Wagenrevidenten , Haltestellenvor-
sicher , Oberpostschaffner, Telegraphenausseher usw.
11 (1800—2200 Mark Gehalt ) umfaßt insbesondere die
Kanzleidiener und Stationskommandanten . Kl . 1-
(Zugführer , Bahnhofaussehcr usw. ) sieht folgende Gehalte
vor : 1500 - 1650 — 1800 — 1950 —2100 2300 Mk . -
Kl - 13 (Werkschreiber und Meister in den Werkstätten)
1500—2400 Mark . — Kl . 14 (nur 5 Hausmeister Um¬
fassend ) 2000 —2200 —2400 Mark . — .Kl . 15 (1700
2600 Mark Gehalt ) enthält insbes . die Lokomotivführer.

Kl . 16— 19 enthält Stellengtzbalte von 1000 resv
1100 resp . 1800 resp. 2000 Mark . Tie Klassen 20- 23
enthalten Gehaltsrahmen von 1100 — 1500 Mark (Straft
anstaltenaufseherinnen ) bezw . 1100—1800 Mark (Ober¬
wärterinnen ) , bezw . 1300— 2000 Mark (Maschinisten usw.) ,
bezw . 1400—2400 Mark (Oberwarter an den Irrenan¬
stalten rc . ) . — In allen Klassen der Abt . I tritt neben
den Gehalt , soweit nicht freie Dienstwohnung mit dmi
Amte verbunden ist , das Wohnungsgeld mit 280 , 226
200 , 170 Mark .

Tie Abteilung II

(Wohnungsgeld 340 , 250 , 220 , 170 Mark ) zerfällt m
18 Klassen. Es sind folgende Gehalte vorgesehen : U .
1 (Eisenbahn- und Postgehilfinnen ) 1200—1800 Mark;

Kl . 2 (Oberbahn -, Oberpostassistenten) 200— 2200—
2400 Mark ; — Kl . 3 (Kanzlisten , Gerichtsvollzieher , Bau -
schreiber , Walzmeister , Revisionsaufseher , berufsmäßige
Ortssteuerbeamte usw. ) 1800 —2500 Mark ; Kl . 4 (Kanz.
Men bei Ministerien und Kollegialbehörden ) 1800 biß
2700 Mark ; — Kl . 5 (Gefängnisinspektoren usw. ) 2200
bis 2800 Mark ; — Kl . 6 (Kanzlei -, Eisenbahn -, Posft
Affistenten rc .) 1800 —3100 Mark ; — Kl . 7 (Kulturauft
sekstr , Lithographen usw. ) 200 — 3100 Mark ; — Kl . 8
(Ministerialkanzlisten ) 2300 —3100 Mark ; — Kl . 9 Sta -
tions - , Post -Verwalter und Stationskassiere ) 2000 —3300
Mark ; — Kl . 10 (Gerichtssekretäre , Oberamtssekretärk,
Finanzsekretäre usw. ) 2000 —3400 Mark ; — Kl . 11 (Ober¬
lehrer an Waisen- und Taubstummenhäuser ) 2400 —!
Mark ; — Kl . 12—18 hat teils Stellcngehalte teils Ge-
haltsrahmen und umfaßt meist kleinere Beamtenkatcgorien.

Tie Abteilung III
(Wohnungsgeld 400 , 320 , 270 , 220 Mark ) zerfällt in
14 Klassen. Für diese sind die folgenden Gehalte vor¬
gesehen : Kl . 1 (Kammerstenographen ) 1500—2400 Mack:
— Kl . 2 (Eisenbahn -, Postsekretäre , Kanzleisekretäre der
Eisenbahn , Bahnmeister , techn . Eisenbahn ?- und Postsekre¬
täre , Bauamtswerkmeister , Straßen - und Flußmeister , Ty¬
pographen usw. ) 2600 —4000 Mark ; — Kl . 3 (Bezirks¬
notare ) 2600 —4100 Mark ; — Kl . 4 (Bahnhofvenvalter ,
Güterverwalter , Bahnhoskassiere, Oberbahnmeister , Post¬
meister, gehobene Postsekretäre , Oberkontrolleure , Bezicks-
geometer) 2800 —4300 Mark mit einer Spannung von
je 300 Mark ; — Kl . 5 (Expeditoren , Oberbphu - und
Oberpostsekretäre, Obergeometer , techn . Obersekrstäre rc .)
2800 —4700 Mark ; — KL. 6 (Regierungsbaumeister , Amts¬
richter , Eisenbahn- und Postinspektoren , Amtmänner , ao
Universitätsprofessoren , Finanz -, Forstamtmänner usw .)
2800 — 3200 —3600 —4000—4400 — 4700 Mark ; — §
(Ministerialexpeditoren , Bahnhosinsvektoren , Staatskasse
buchhalter usw. ) 2800 —3200 —3600 — 4000 —4400—4M j
—5000 Mark ; Kl . 9— 14 weisen Gehaltsrahmen von
2400 — 3400 Mark , bezw . 2500 - 3600 Mark , bezw . 2600
bis 4000 Mark , bezw . 3000 —4400 Mark , bezw. 240»
bis 5000 Mark , bezw . 2600 —5200 Mark aus und um¬
fassen je nur wenige Beamte .

Die Abteilung IV
(Wohnungsgeld 500 , 400 , 320 , 270 Mark ) zerfällt in 18 j
Klassen, für die die folgenden Gehalte vorgesehen sind:
Kl. 1 (Hauptzoll - und Hauptsteuerverwalter , Landestier -
zuchtinspektor, Weinbauschulvorstände usw . ) 3200 — 3600- !
4000 —4800 —5200 Mark ; — Kl . 2 (Oberförster ) neben
freier Dienstwohnung : 3600 —4000 — 4400 —4800—520i)
Mark ; — Kl. 3 (Etatsmäßige Assessoren , Landrichter )
4000 - 4400- 4800 — 5200 Mark ; — Kl . 4 (Staatskaft
fenkontrolleure (4000 - 4400 — 4800 —5200 —5600 Mark: !
— Kl . 5 (Oberärzte der Irrenanstalten ) 3000 — 5800
mit einer Spannung von je 400 Mark ; — Kl . 6 (Pro¬
fessoren der Baugewerke- und der Kunstgewerbeschule )
3200 —3600 — 4000 — 4400—4800 — 5200 bis 5600 bis )
6000 Mark ; — Kl . 7 (Oberamtsrichter , Eisenbahnbetriebs-
jnspektorcn und Eisenbahnbauinspektoren , Oberposttnristek,
Vorstände der Oberämter , Bauinspektoren , ordentl . Pr»- I
fessoren der Landw . Hochschule , der Tierärztlichen Hoch¬
schule und der Akademie der bildenden Künste, Bibliothe- s
kare, Kameralamtsvorstande , Forstmeister ) 4000 —4400-
4800 —5200 —5600 - 6000 Mark ; — als Klasse 7d sin
hier eingereiht die Oberamtsärzte mit Gehalten von 110s !
bis 1600 bis 1800 bis 2000 Mark und die Oberamts¬
tierärzte mit Gehalten von 1100 —1300 —1500 — 1700 '
— Kl . 8 (Bezirkskommandeure des Landjägerkorps ) b 'Ml
bis 5600 bis 6000 Mark ; — Kl . 9 (Bezirks schulanfseheM
440 - 4800 —5200 —5600 —6000 —6400 und 6700 Mackl
— Kl . 10—13 enthalten nur einzelne Beamte für ^
teils Stellengehalte , teils Gehaltsrahmen bestimmt s

^

Tie Abteilung V
(Wohnungsgeld 600 , 500 , 380 , 320 Mark ) zerfällt
S Klassen und sieht die folgenden Gehalte vor : Kl .

"

(ordentl . Professoren der Universität und der techn. H
schule, Oberbibliothekare ) 4200 —7200 mit Stufen vor !

je 500 Mark ; — Kl . 2 (Landgerichtsräte , Kollegial̂
und die ihnen gleichgestellten Beamten ) 5200 — 7200 Ml
mit Stufen von je 500 Mark ; — die oberste Stufe H
denjenigen Beamten Vorbehalten, welche keine
Wohnung bezw . Entschädigung haben, sondern nur Woh^
ungsgeld beziehen ; — Kl . 3 (Direktoren der JrrenansM
ten, Vorstände der Siaatshaupt - und Staatsschuld enkajtt
5200 — 5700 —6200 —6700 —7200—7600 Mark ; — Kl '

und 5 enthalten mir 3 Barmte mit Stellengehalt »m*

Gehaltsrahmen .



Die Abteilung VI ,
«Mhe die höchsten Beamte » umfaßt , zerfällt iu 5 Maß
tzy . Wohnungsgeld : 800 , 650 , 520, 470 Mark . Für
Aje Beamten dieser Abteilung sind die folgenden Wehalte
vorgesehen: Kl. 1 (Oberräte , Landgerichtsdirektore « usw. )
H700 - 7200 —8000 Mark ; — Kl . 2 (Ministerialräte , Di -
« Üor des Geh . Staatsarchivs 6800 - 7300 - 7800 —8400
Mark ; — Kl . 3 (Landgerichts - und SenatspräZidenten ,Gen. -Staatsanwalt ) 9 Beamte : die Präsidenten der vber-
ßkv Gerichte, der Generaldirektionen , des Konsistoriums
« rch die wirklichen Staatsräte . Sie alle sollen einen
Mellengehalt von je 11000 Mark beziehen.

Die Minister erhalten zwar keine Gehaltsaufbesser¬
ung, dagegen - - mit Ausnahme des Kriegsministers —
« se Entschädigung für Repräsentationsaufwand . Für den
Gtaatsminister der ausw . Angelegenheiten , den Minister -
uräsidenten , ist eine Erhöhung von 3000 Mark Vorge¬
hen , für die Minister der Justiz , des Innern , des Kir¬
nst«- und Schulwesens und der Finanzen die Einführung
einer Repräsentationsaufwandsentschädigung von je 3000
Mark -

'
Dagegen kommt bei den Ministern die Ausbesser¬

ungszulage von je 70 Mark in Wegfall .

Württemberg .
Dieuftnachrrchten.

Ernannt : Ministerialdirektor im Finanzministerium Dr . v . Pi -
s!» riuS auf Dauer der Versetzung des ihm gegenwärtig übertragenen
Hauptamts sowie die Oekonomicrätc Stieren iu Ludwigsruhe,Aorny in Dürren und Gustav Mayer in Hcilbroim, zu außerord-
Mitgliedern des Berwaltungsausschußes der Zentralstelle für die
Landwirtschaft . Uebertragen : die evang . Pfarreien Obereßlingen dem
Pfarrer Burger in Spielberg, ObereifeSbeim -dem Stadtvikar Alex
Gpilcke in Neckarsulm übertrag«« ; dem L)bcrprazeptor Veitinger am«ymnafium in Hall eine OberpräzeptorSstclle am Gtzmnasiu« in
Cannstatt , dem Hilfslehrer Hermann Essig an der Latein- »nd Real¬
schule i» Nagold die Oberrcallehrersstetle an diesen Schulen und dem
Hauptlehrer Kleinert au der Elementarschule in Tübingen die Real-
lehrersstelle an der Latein- und Realschule in Herrenberg. Am 12.
Januar wurden die Oberpostassistenten Fuß in Tuttlingen und Huber
m Göppingen auf Ansuchen gegenseitig versetzt. Vom K- Evang .
Odcrschulrat ist am 13. Jan . je eine ständige Lehrstelle in Dieters-
weiler dem Unterlchrer Ernst Huber in Stuttgart , in Strümpfelbach,Bez. Backnang , dem Untcrlehrcr Gottlob Knapper in Bietigheim, in
Unterriexingen dem Unterlchrer Rudolf Klein in Eßlingen, in Brci-
imgcn dem Hauptlchrcr Bauer in Echtcrdingen , Bcz . Stuttgart-Amt,äl-eriragen worden. Mm Kath. Oberschulrat ist am 13. Jan . die
Lehrstelle an der kath. Volksschule in Magoldsheim dem Schulamts -
«erweser Jofes Grandy in Münsingen übertragen worden- Von
de« Fürsten von Thurn nnd Taxis ist auf die Pfarrei Acpfingender dortige Pfarrvrrweser Max Grimm patronatisch ernannt worden.

BerufsvorrttUttdschaft .
Seit einiger Zeit macht sich in Württemberg immer

lebhafter der Wunsch geltend, haß durch die Landesgesetz-
gebung der Weg eröffnet werden Möge, diee Berussvor -
mundschaft in weiterem Umfange, vor allem die Berufs -
Vormundschaft vonBe amten , einzuführen . Unter Be¬
rücksichtigung der Umstände hat es auch die Regierung
flrr geboten erachtet, die Möglichkeit zur Einführung der
Berussvornrundschaft zu gewähren . Der den Ständen vor¬
gelegte neue Gesetzentwurf über die Berufsvormundschast
geht in dieser Richtung vor und läßjt im Einklang mit
der .Gesetzgebung der meisten anderen Bundesstaaten aucheine weitere Ansdehnung der sogenannten Anstaltsvor¬
mundschaft in Württemberg zu.

»
Die Diettstverhältnifse der Dderamtsärzte

sotten nach dem den Ständen vorgelegten treuen Gesetz¬entwurf einer Aenderung unterzogen werden . Zunächst ist
«ine Bestimmung getroffen , nach der vollbesoldete Ober¬
amtstierärzte in Zukunft keine ärztliche Privatpraxis mehrausüben dürfen , wogegen dem Oberamtsarzt , der wichtals vollbeschäftigter Beamter angestellt ist, die /Ausüb¬
ung der Privatpraxis weiterhin gestattet wird . Währendbisher für Jedes Oberamt ein Oberamtsarzt anzustellen
ist, läßt der Entwurf die Abgrenzung des Amtsbezirksdes einzelnen Oberamtsarztes offen. Folgende neue Ar¬
beitsgebiete sollen in Zukunft den Oberamtsärzten Zu¬fällen : Die Schularzttätigkeit und die Ueberwachung her
nichtapprobierten Heilgewerbetreibenden und der aus dem
Gebiet des Gesundheitswesens tätigen Hilfspersonen . Dem
Oberamtsarzt fällt fernerhin die Verpflichtung zur Be¬
ratung der Gemeinden auf dem Gebiete des öffentlichen
Gesundheitswesens zu , während die Verpflichtung zur un¬
entgeltlichen Behandlung der Ortsarmen in Wegfallkommt . Tie Bezüge aus den öffentlichen Körperschafts -
kgssen kommen in Wegfall , der Staat zahlt in Zukunftden gesamten Gehalt . Mit Rücksicht aus .diese AenderungUnd Herr Geschäftszuwachs ist auch eine Neuordnung der
Gehaltsverhältnisse geplant . Unterstellt werden die Ober-
amtsärzte in Zukunft der Dienstaufsicht des Medizinab -
ksllegiums- (Zunächst soll diese Organisation in Stutt¬gart , Ulm und Hellbronn durchgeführt werden ) .

Stuttgart , 14 . Fan. Ter König hat in Betreffder Besorgung der Staatsgeschäfte während seiner Abwesen¬heit verfügt , daß Gegenstände von größerer WichtigkeitM Einholung seiner Entschließung ' an seinen Aufenthalts¬ort nachgesendet, die übrigen Angelegenheiten aber in sei¬nem Namen vom K . Staatsministerium erledigt werden.
Ludwigsburg, 16 . Jan. Eine Vertrauensmanner-

berßrmmlung der Nationalliberalen Partei des2 . Reichstagswahlkreifes (Ludwigsburg ) hat einstimmigden Medizinal rat Dr . Kr eus er - Winnenden alsKandidat für die Reichstagswahl aufgestellt . Dr . KreuserHat angenommen .
Reutlingen , 14. Jan . (Das Defizit der Gewerbe-Duke) . An dem Defizit des Aufwands für die hiesigeGewerbeschule trägt der Staat die Hälfte ; doch ist jeweilsürrter Vorlage des Etats der Nachweis, woraus sich derMbmangel berechnet, der Vorgesetzten Behörde nach Stutt¬gart einzusenden mit der Bitte , den entsprechenden Staats -Beitrag zu verwilligen . Bei Prüfung dieses NachweisesMm nun der K. Gewerbeoberschulrat darauf , daß dieStadtgemeinde Reutlingen zu dem für die GewerbeschuleK machenden Aufwand von der Amtskörperschaft einenBeitrag erhält , den sie bei Berechnung des Defizits Nn-

verücksichtigt ließ . Kurz entschlossen holte der RevisorAusstellung das Versäumte nach und brachte den Bei-

r»az der AmiMrper schuft vou dem städtischersefts berM .«etc» Defizit in Abzug. Die Stadtverwaltung erhob aber
gegen dieses Verfahren Vorstellung mit der Begründung ,daß sie nahezu L/f dieses Beitrags , den sie von der Amts¬
körperschaft erhält , ja von vornherein selbst bezahlenmüsse und somit benachteiligt würde, wenn in der Weise,wie geschehen , verfahren werde . Tiefe Gründe mußtendem Gewerbeoberschulrat sachhaltig erscheinen, denn erließ nachträglich den um den Beitrag der Amtskörper -
schast gekürzten Betrag in Höhe von 288 Mark der
Stadtgemeinde zur Auszahlung anweisen eine Ent¬
scheidung, die auch für andere Gemeinden von prinzipiellerBedeutung ist, sofern sie sich in gleicher Lage wie Reut¬
lingen befinden .

Nah und Fern .
Zu dem großen Einbruch in Güglingen

Freitag mittag kam ein Automobil an , das den Kri -
minalfchutzmann Wißmann von Stuttgart mit dem Po¬lizeihund Sherlock brachte . Ter Hund wurde sofortin die Geschäftsräume von Juwelier Schwarzkopf geführtund nahm alsbald eine Spur auf , verfolgte sie durchdie Hauptstraße und lief die Neue Straße gegen Klein-
gartach zu, verlor jedoch auf halber Höhe die Spur wie-der und lief in die Stadt zurück . Nunmehr wird bekannt ,daß in der vergangenen Nachx gegen drei Uhr ein Auto¬mobil gegen Kleingartach zu fuhr . Es wird mit dein
Goldwarendiebstahl bei Juwelier Schwarzkopf in Zu¬sammenhang gebracht . Mit ziemlicher Bestimmtheit tauchtdie Ansicht auf , daß man es mit einer organisierten Diebs¬
gesellschaft zu tun hat . Ein Beamter des Erkennungs¬dienstes wird die Hand - und Fingerabdrücke an den ein¬
gedrückten Glasschaukästen aufnehmen . Tie ganze Stadtist in fieberhafter Aufregung .

Zwischen die Puffer.
In Besigheim kam die 19 Jahre alle Tochterdes Güterbeförderers Rösser zwischen die Puffer zweierrangierender Wagen und trag so schwere Verletzungen da¬von, daß nach Auslage des Arztes keim Hoffnung aufRettung besteht .

Von einer Tanne erschlagen .
Iw Fürst ! . Löwensteinschen Wald bei Michelbach OA .Gaildorf wurde beim Holzfällen der Waldarbeiter Gruppvon einer fallenden Tanne erschlagen.

Kamps mit einem Einbrecher .
.In llllstadt in Mittelfranken überraschte in derNacht der Bürgermeister und Steinbruchbesitzer JohannMahler einen Einbrecher in seinem 'Hause . Es kamzu einem Kampfe ,wobei der Einbrecher den Mahler er¬schoß und dessen herbcigeeilte Frau durch einen Schlagauf den Kopf schwer verletzte . Ter Einbrecher ent¬kam unerkannt .

Heiratslustige Damen.
Wie heiratslustig heutzutage die Frauenwelt ist, be¬weist folgende wahre Begebenheit : Ein 28 Jahre alter le¬diger Mann in Nufringen OA . Herrenberg , der sich gerneverheiraten möchte, aber dabei kein Glück hatte , wandte

sich in seiner Verlegenheit an einen Berliner Heirats¬vermittler und siehe, dieser Tage kamen nicht wenigerals 1451 Offerte von heiratslustigen Damen . Das Alter
schwankt zwischen 20 und 55 Jahren . Welche wird jetztwohl die richtige sein?

Die Kammerjungfer als Hoteldiebiu.Tie Petersburger Polizei deckte große Diebereien auf ,die die russische Kammerjungfer Lebedewim vergangene -nen Sommer beim Fürsten Ga garin im Savoyhotelin Gt - Moritz verübt hatte . Damals wurden dem FürstenGagarin für 200600 Mark Brillanten gestohlenTie Schweizer Polizei glaubte , der Diebstahl fei von ei¬ner internationalen Diebesbande ausgesührt worden, dochkonnte sie den Täter nicht seststellen. Die Kammerzofe;Lebedew wurde jetzt in Petersburg verhaftet , nachdem siebei einem ähnlichen Brillantendiebstahl ertappt wordenwar . Beide Diebstähle hatte sie mit Hilfe ihres Ge¬liebten , des Kosaken Waluiski, ausgeführt .
Pistolenduell.

Zwischen einem Schüler der Maschinenbauschulein Köln und einem Studenten der Medizin aus Bonn
fand in dem Maricchorster Walde bei Godesberg ein Pi¬stolenduell statt , bei dem der Maschinenbauschüler ver¬wundet wurde . Der Student ist verschwunden ; mannimmt an , daß er geflüchtet ist .

Auch eine Rache.
Im Reichsmuseum in Amsterdam wurde das be¬rühmte Rembrandtgemälde „ Tie Nachtwache" durch Mes¬serstiche schwer beschädigt. Der Täter , / in 28jährigerehemaliger Schiffskoch der Marine Namens Sigrist , wurde

verhaftet . Er gibt an , ans Rache gegen den Staat ge¬handelt zu haben, well er nach einer ärztlichen Unter¬
suchung nicht Widder eingestellt worden war . Tie demGemälde zugesügte Beschädigung besteht in einem Ziem¬lich tiefen Stich in der Gegend der Kniee der vorderstenHauptgestalt des Gemäldes , ferner in oberflächlichen Be¬
schädigungen in der Höhe der Brust bei der ersten und
zweiten Hauptfigur . Man hofft, das Gemälde so gutwieder Herstellen zu können, daß von der schweren Be¬schädigung nichts zu sehen sein wird .

Sechzig Millionen Mark Nnterschleife .
Ein Riesenpanama wird aus Irkutsk , gemeldet :Unmittelbar nach Beendigung des Russisch -JapanischenKrieges tvurde in Irkutsk unter Vorsitz des Fürsten Gort -

schakow eine Kommission eingesetzt, um auf der Trans¬
baukalbahn die Verfrachtungen der Intendantur zu kont¬rollieren . Diese Kommission stellte ungeheuere
Unterschleife fest , die sich auf dreißig Millio¬nen Rubel beliefen . Außer der Eisenbahnverwaltungsind auch andere Ressorts daran beteiligt . Damals wurä
die Kommission Govtjchakow auf Antrag des General¬
gouverneurs Seliwanow abberusen , angeblich» well die
Aufdeckung dieses Panamas die revolutionäre Bewegungder Massen nur verschlimmern könne. Tie kompromittier¬ten Personen wurden teils entlassen, teils versetzt . Die
Senatorenreviffon hat nun diesen Fall wieder ausgenom¬men, und es steht ein ungeheuerer Sensationsprozeß be¬

vor . Der frühere Betri -Kschef der TranMiikalbahn , U««-pow, wurde nebst einer stattlichen Anzahl anderer TeDlnehmer an den Unterschlellen zum Verhör nach JrkuM V»-rufen .
Z« r MordaffLr « Krosigk.Tie Untersuchung in der Mordaffäre Krosigk wir »von der Staatsanwaltschaft Hannover ., geführt , die eiae«Beamten nach Rodenberg zur Vernehmung Fischers ent¬sandt hat . Bei dieser Gelegenheit hat Fischer wiedererklärt , daß er den Mord nicht begangen habe. Ei »eHaussuchung , die bei Fischer vorgenommen wurde , för¬derte seine Militärpapier zutage , aus denen her¬vorgeht . daß Fischer zwar im Jahre 1901 bei dem Tra -gonerregiment Nr . 11 gedient hat , aber bei der erstenEskadron unter Rittmeister v. Gustorf stand, dessen-Eskadron in Stallupönen lag , während Rittmeisterv . Krosigk die vierte Eskadron in Gumbinnen führte . Eßsoll durch die Militärbehörde festgestellt sein, daß Fischeran dem Mordtage während des ganzen Tages in Stallu¬pönen zwar , und daß er somit für die Täterschaft nicht inFrage kommen könne. Seine Erzählung , die zu seinerVerhaftung führte , ist weiter nichts als Renommisterei .

Iu Äemmhageu (Leuzendorj ) ist die Dienstmag»eines Bauern unter dem dringenden Verdacht, ihr neuge¬borenes Kind beseitigt zu haben, verhaftet worden . Sßchat zugestanden, daß sie das Kind in dein Garten ihre«Tienstherrn nach der Geburt vergraben habe. Die Leichewurde dort gesunden. Ob die Behauptung , daß das Ais »gleich' nach der Geburt tot gewesen sei, auf einer natürliche «Todesart gegründet ist, muß die angeordnete gerichtlicheSektton erweisen.

Vermischtes .
Auch Meary war nicht am Mol .'

Jetzt soll keiner der beiden Nordpolkonkurrenteu d«M
ersehnte Ziel erreicht haben ; weder Cook noch Peary . Enkist als Schwindler oder, wie er sich milde ausdrückh, als
Selbsttäufcher entlarvt und sestgestellt worden . Und jde«Kapitän Peary weifen nun die Sachverständigen .nacheingehender Prüfung seiner Tagebücher und Berechnungennach, daß er sich ebenfalls in einem Irrtum befindet^allerdings ohne Dolus , wenn er behaupte^ den Pol er¬reicht zu Haben. Ein Telegramm aus Washington meldet :Die Sachverständigen , die die Prüfung der Dokumentedes Kommandanten Peary vorgenommen haben, erkläre»^daß Peary den Nordpol nichterreicht hat . Kr sei un¬
gefähr 16 bis 20 Kilometer vom Pol entfernt geblieben . -Es ist eine mißliche Sache um dje Erreichung und Be¬stimmung des Nordpols — und des Südpols . Wegweiserund Meilensteine gibt es nicht ; und so ist es der Forsch¬ungsreisende lediglich auf magnetische Beobachtungen untz
mathematisch-astronomische Berechnungen angewiesen . TvAdiese aber in den arktischen Breiten unter den ungünstigemmeteorologischen Verhältnissen arg zu leiden haben nutzdaher ungenau Ausfallen , ist begreiflich Und daher wirdman Herrn Peary seinen Irrtum , wenn dieser ihm tat¬
sächlich nachgewiesenist, nicht allzu sehr verargen . Schließ¬lich ist die Erreichung des Pols die Jagd nach einem Phan¬tom , das der Wissenschaft selbst verhältnismäßig weniUnützt. Tie Männer der Polarforschung erkennen das auchmehr und mehr und wenden sich in einem immer steigendenMaße der nvtnrwissenschaftlichen, geographischen, hydro¬graphischen und geologischen Forschung zu. Tas tat schonNansen , das taten Txygalski und Shakleton , und das WMauch Fllchner tun Schließlich ist die Erreichung usS
Feststellung des Pols selber in erster Liuie ein Triumphpersönlicher Eitelkeit und nicht der Wissenschaft .

Bor JjcrtzrsLl.
Denkwürdigkeite «

an den deutsch - französischen Krieg .
Dienstag , den 17 . Januar .
Scharmützel bei St . Romain , Gefecht bei Verry , sousjSomaise, Vligny le Sec . Rokognoszierung bei Meffigny,Avantgardengefecht bei Piemont (vor Langres ) Scharmützelbei Langres , Tincenat und Vermand .
Versailles . Ans der 159 . Depesche vom Kriegsschau¬platz. General Schmid drang in der Verfolgung des Fein¬des, welcher aus Lovol zurückgeht , bis über Vaiges vorund machte wieder über 2000 Gefangene . Alencon wukdein der Nacht vom 15 . bis 16 . nach leichten Gefechten be¬

setzt . v . Podbielski .Versailles . General v . Werder behauptete sich auchgestern in seiner Stellung südlich Belfort gegen erneuteAngriffe des Feindes . Ter Generalstabsches des fran¬zösischen Admirals Jaureguiberry fiel, dem Admiralwurde das Pferd unterm Leibe getötet . Es herrschte eisigeKälte und dichter Nebel . Tie diesseitige Artillerie hattedie Stellung vom Tage vorher beibehalten . Am Nach¬mittage begann der Feind , indem er das Centrum bei
Hericourt beschädigte , einen Massenangrifs gegen unsererechte Flügelposition vorzunehmen . Gegen diese überra¬
schende und unerwartete Tournierung bei mehr als acht¬facher Uebermacht verlor die badische Brigade die Positionbei Chenebier, Echevonne und momentan Frahier , indem
sie fechtend über Chattbier bis gegen Chalonvillers sichzurückzog . Erst gegen Nacht begannen die Geschütze z»
schweigen . General v . Werder befahl nunmehr dem Ge¬neral v . Koller die verloren gegangene Position in Unter¬
stützung der 2 . Brigade auf dem rechten Flügel wieder
zu gewinnen . General v . Werder stand mit feinem Stabebei Hericourt , leitete von der Höhe aus den siegreichverlaufenden Kampf . Tie französische Mitrailleusenbat --terien arbeiteten gestern und heute mit größter Lebhaftig¬keit, sie leisteten Namenswertcs in Bezug auf schnell«Platzänderungen . - In dem belagerten Belfort wußte ma«
recht wohl, daß draußen , kaum ein einhalb Meilen ent¬fernt das Erfatzheer kämpfte. Aber der versuchte Aus¬
fall des Kommandanten , Oberst Teuscrt , der mit 4 Ba¬taillonen und 3 Kompagnien Fühlung mit dem sra«--
zösischen linken Flügel gewinnen wollte , blieb '

erfolglos



Bekanntmachung.
Bei Ausführung von Grabarbeiten zur Herstellung einer Dohle

zum Neubau der Vereinsbank in der König - Karlstraße werden durch
Christian Schill. Bauunternehmer hier in der Zeit vom Dienstag, den
17 . Januar bis Freitag, den 27 . Januar d . Js . täglich vormittags
9 und 12 Uhr und nachmittags 5 Uhr

Aelssprengungen
vorgenommen, waS hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Wildbad , den 16 . Januar 1911 .
Stadtfchultheitzeuamt : Bätzner .

M UW Getränk!
Kathreiners Malzkaffee.
Seit 20 Jahren bewährt,
s Aerztlich empfohlen. -

Vamvn - IsoLeu
gestrickte .

in modernen Farben, sowie auch weiße und schwarze, aus
bester Wolle , nur gute Fassons und schöne Dessins

zu billigen Preisen bei HA

Köuig-Knrl-Stratze.

moderne Ausführung , liefert rasch und
V LNLKMuZ » « , ! billig die Buchdruckern B . Hokmann .

Sprollenhaus .
Zwangs-

Bersteigerung.
Morgen

Nillwoeb , ä«u 18. ä . U .,
nachmittags V-S Uhr ,

werden im Wege der Zwangsvoll¬
streckung

2 KirjäMume und
1 Schikisumflm

öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert wozu Kaufsliebhaber ein¬
ladet

Gerichtsvollzieher Bott .
Zusammenkunft beim „Hirsch " .

Einen Posten farbige

Ginterjacke«
n«d Mantel

verkauft, um damit zu räumen , mit
20 - 401o Rabatt !
ll . Skiitli « Damenkonfektion .

König-Karlstraße 178 .

Delikatest

Wippten
sehr mager, von besonders feinem
Geschmack, äußerst mild und zart,
empfiehlt stets frisch.

I . Honold ,
Telefon 45 . Kgl Hoflieferant,

König-Karlstr . 8.

v8IlK83K11ItK .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme bei der Krankheit und dem
Hinscheiden meiner inniggeliebten Gattin

l 'rsu

t -liristiantz Uo88illS6r
xeb . Weber '

für die vielen Kranzspenden , für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte, insbesondere dem „Liederkranz" für
den erhebenden Gesang, sowie den Herren Träger, sagt hiermit
herzlichsten Dank ,

der tieftranernde Gatte :
IVilKölm A888INA «!-, Maurer .

Wildbad , den 16. Januar 1911

Für die uns beim Hinscheiden meines geliebten Gatten
Onkels und Schwagers

20 ° o
auf sämtliche

ljer -W
mit Ausschluß der Plüsch - und
Sammt -Paletvts .

Ari8triv XienLll * .
Köniql. Hoflieferant,

Köuig- Karl- Stratze 187 .
I » M86N ,
Lrd86!l u.
8okll6ü

— sehr gut kochend, —
empfiehlt

I . Houold, König ! . Hoflieferant ,
König-Karlstraße 81 . — Telef. 45

erwiesene wohltuende Teilnahme, dem verehrlichen „Lieder-
kranz " , für die schönen Blumenspenden, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte dankt herzlich im
Namen der trauernden Hinterbliebenen

äio liektrlluvruljo Baltin :

Uin3 K3PP
A<>b . tiott .

Wildbad , den 17 . Januar 1911 .

avoser-
Schtitten

2 Stück , 2 - und 3- sitzig, hat billigst
abzugeben .

lloiiirivb Voll .

Vor 8eIiul2Mami
kümwvrt siost iiiebl äarum , wo
8iv Ikr « Lolouial - I^srvii Iraukou ,
»bvr 8i« tu» Sut, Ikrv» 8 «äsi -k
bol 20 cioekou ! ! !

« tt
'L « LLs »

.rr " « «

^ -3

Z D .. N-

x ? .Z .^ A
^ Z L -S Z
KL . 'L

«ück.4-»

H-

p« >-öK »ISLeizrn

ein - Verkauf für Wildbad nur

6

K « U 2, ^
r-- L

L --L 8 Z? n -ei3 8 8 ^
b e i

Hauptstr .
104 .

2 Amiuor
Küche und Zubehör hat auf
1 . April zu vermieten .

Wer ? sagt die Expedition . slO

Murcia- Orange«
per Stück 7 Pfg.

10 Stück « 0 Pfg .
in guter gesunder Frucht, empfiehlt
I . Honold , König-Karlstr . 81 .

— Telefon 45. —

Echte Frankfurter
Ibiit >vüi8lo

stets frisch vorrätig,
per Paar SS Pfg .

empfiehlt I . Houold ,
Telefon 45 . Kgl. Hoflieferant,

König-Karlstr . 8 .

empfehlen zu billigen Preisen :

6?o// -«/K6Le -r ,

Handschuhe
für Dame«, Herren und Kinder

rrkotagen
für Herren , Damen und Kinder,
der besten Systeme und Gewebe.

Dcrrnenhsmdhosen (Gombincriions ) . . «
vr . I-LdiLLrmL IInteMeiiluQA ;

IiLR §
'3 Wseb8sl3siti § s

aus Schafwolle und Baumwolle gemischt .
Roivwolloiiv IIvlorkIoiäunA.

Schließev 's Knüpf - Gvikots .
Lllwsänra Noriuo ^Loi86b

seidenweiche Ware aus edelster
Nildelta Baumwolle hergestellt .

Socke», Strümpfe s
- Schlaf -Anzüge. - L Z t

PH. Bosch ,
'
s/

N

611 I 0 Hxi 8 t 0 NL
bietet sich solidem Manne , eventll .
auch Pensionär oder Halbinf . , durch
Uebernahmeeiner kleinen Filiale
hochrentabler, gutgehend. Konsunr -
ArLikek für hiesigen Bezirk ; kein
Laden nötig, egal ob in Stadt oder
Dorf wohnhaft ; 4 —S00 Mk .
erforderlich. Offerten unter „ B .
W . 0 " an die Expedition ds . Bl.

. . Fatzhahneu ..
mit und ohne Schloß,

empfiehlt

WobevL Treiber .

GroßeGeld - Lotterie
ju Gunsten des Kirchenbaues in Balingen .

Ziehung qarantiert am 22 . Februar 1911 .
Los 1 Mk. 1669 Gewinne IS Lose IS M .
Große Geld - Lotterie

dcs Museuius für Völker - und Länder -
künde z« Stuttgart .6012 Geldgewinne bar ohne Abzug zahlbar : 120 000 Mark.

Ziehung garantiert am 3 . und 4 . Februar 1911 .
Lose a 3 Mark. — 5 Lose 14 Mark . — 10 Lose 28 Mark.

G . W. Mott.

^
kOW

ist bis 1 . April zu vermiete »
ÜÄllpt8lrs88« 99 .

Druck und Verlag der A»rnh . Hofmannschen Buchdruckerei jn Wildbad . Verantwortlich: i. V . : Pau l Köhler das,lbst .
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